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Snbalt: Die widtigern padagogifden Srundiite von Heinrid) Pejtalojzi. — Statiftijhe Dar-
ftellung dber Lehrerbefolbungdverbiltniffe ber BVolfsidulen (Forti.). — SHulCHronil: Sdhweiz,
Bern, Sdafjbaunjen, Thurgau, Aargau. — Anjeigen. — Feuilleton: Die Hand Sotted (Fort).). —
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Dic widtigeren pddagogiihen Grundidte von Deinvid
Vejtalogsi.

(Sdlug.)
LII.
Heiflige Biloung mitte(t des Sprachunterrichts. *

1. Cittlidhe Biloung geht von Jnnen aud — geiftige vurd) An-
fhauung — durch Kenntnif ver dufern Gegenjtinve. — Der Kreis pev
aeiftigen Viloung fiir'd Kind von der Wiege an, und vom orgen bis
Abend ift die hiuslihe Vilbung. Jn ber Wobnjtube find bie erften
Cutfaltungsmittel.

2. Tas Kind ijt eben fo aufmerfiam auf Téne als auf Gegen-
jtante; alfo ijt die Vilbung der Ovgane, ju hoven, mit denen ju fehen,
im innigjten Bujammenhange. Veive mitfjen von der Wiege an gleichen
Sdyritt Hhalten.

3. Dag Kind fiihlt fehr frith eine Krajt, einen Trieb, Tone ven
jid) 3u geben. Diefe Kraft wird, wie jebe anvere Kraft, Selbjtivied,
a. Sdyreten ijt vie erjfte Spradyiuferung; b. dbann Tone, mebr ven Thieren
ifnlicdh, ohne SBujanmenhang mit Spradtinen; c. mehrere Menate ber-
nach erjt Tone (ein merflicher Sujammenhang von Bofalen und Kenfe-
nanten); d. vann vorgejprodhene Epllen; c. jest Yallt, jpridt e§ bic
leichtejten von oer Mutter vovgejpredienen Téne nady, tann gefdiclt
qleiher Sdyritt mit vem BVorfdritt feincr Anfmerfjamteit.
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4, MNur wie eine Sache afannt wird (vichtig over oberfladlidy),
faun dad find baviiber veden.

5. Die Mutter oder der Lehrer forge, daf das Kind die Sade,
pas Ding, ridhtig hove, fehe, fiihle, viede, {hmede. — Kunjt fann bdie
Crlernung dber Sprache fehr befchleunigen.

6. Alde menfchliche Crfenntnif, folglih alfer menjdhliche Untervidyt,
geht von der Anjchanung aus.

7. Die Ausbiloung der Anjdhauungstrajt, als wejentliches Funvament
ber Ausbildung der Syradfraft, ijt in Verbinbung mit diefer lestern ald
wefentlides Fundament der naturgemifen Ausbilbung ber Dentfraft an-
sufehen.  Alle prei Krdfte find als8 Jnbegriff ver Ausbildung der Seijtes-
fraft anjufeben.

8. Der Menid) muf die Gegenitdnve feiner Anjdhauung, alg Mittel,
fiber fie benfen ju levmen, felbitjtindig in jidy felbjt jufammenitellen, von
einanver trenmen und unfer fich feldbjt vergleichen. Und inbem er bdas
thut, entfaltet jich in ihm die Krajt, 3u mejjen ober ju urtheilen, in
ibrem geijtigen, innern Wejen, gleidhfam von felbit. *)

9. Sobald ein Laut den Gegenjtand Dbejeichnet YHhat, bleibt diefer
unausB{cdhlich.  Aljo gut, wird itn der Umgebung ded Kinved wviel von
bent ¢8 umgebenden Gegenjtinden gefprochen. Der Cinfluff der mechani-
jhen Vovbeveitungmittel ift fehr grof jur Augbilbung der Sprade in
all thren Theilen.

10. G8 ijt Thatfache, das elementavijch wohlgefithrte Kind {hatt
nicht, ehe e§ erfennt, purd) Anjdauung erfannt Hhat. )

11, Die Kunft ved NRevenlernens ift obie Mitteljtufe 3wifdhen ver
audzubiloenven Anfhanungstrait und ver Denffraft.

5 Diefe geftige Uebung famn nicht oft genug im dlterlichen Hauje, unb bLejonders
in Der Sdyule, vorgenomuten werben, Denn fie bildet und jddrft vovsiiglid) die
Urtheilsfrajt; was bet der weibliden Jugend, die fid) meiftens nnr durdy) Llofe
Cindriide ober durd) bag Gefilhl beftinumen [ift, vorjugdweije i beadyten ift.

7y Cs gibt Teinen lehrveicheren, frudtbarveren Berfehr, al8 den wijdhen dem Lehrex
und dem u untervidtenben Kinde im Anjdamngdunterricdhte oder in der Mutter-
fpradie. Das anf eine natiirfidy-geiftige LWeife gepflegte Kind wird in all feinen
Ausdriiden immer behutjmmer werben, in feinen miindliden und johriftlichen
Mittheilungen fid) ernfter bewadyen, i feinen nterbaltungen mit Andern mit
Lerftand und nad) Sitte fidh anfern,
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12, Bou ver Anjchanungsivajt Hangt es ab, ob flar dad Bewuft-
jein, Har pag Denfen, flar bas Urtheilen. Aljo find Anjdauungstraft,
Spradfraft und Denffraft tm natiivliditen Rujanumenhange. Dad bie
tnnere Aufgabe einer pihchologifch 3u begritndenten Spradylehre. ¥)

13.  Senntnif ver Mutterfpracde, und die ter Gegenftiande, ihres
Wirfend und Leivend und Vejchaifenjeingd, ijt vajfelbe (iventifd)). Sonit
find jo Worte nur leere Tone.

14. Das Revenlernen pved Menfchengejdlechtes gelht nicht von bder
Spradylefire — biefe geht vom Redenfdnnen dbes Menjdyengefchlehts aus.

15. Dad RKind ped Landmamned ift in Hinjidht der Sprade be-
jdrantter al8 pad bed Gewerbsmannesd, und bdiefed bejdyranfter alé das
gebilbeter Gltern. Denn der Kreid um fie ijt anbers. Aber fiir bdas,
wad religios und f{ittlich ijt, feien alle Kindber gleih warm undb Herslich. 2)

16. G8 ijt, al8 wenn unjeve Heitwelt glaubte, die Hdhern Stinbe
miiffen dburd) dad JPebenfonnen denfen und leben lermen, und feten gar
nidht im Fall, durd) pad Leben veven, denfen lernen ju miiffen. Daber
verlieven fie die Vildbung ber Realfrafte u. §. w. Unaudgebilvete, iibel-
ausdgebilvete, unnatiivlich-verbilbete Strdfte find drger al8 mangelnde Krdfte.
Wie nadtheilig wird dief ven Hidhern Stinden. 3)

17. Die Spradie muf in der Bildbung pes Heviend, Geijte8 und
per Sunft gleichmdfig vorjchreiten.

18. Man madht die Kinder lefen, ehe jie veven fdnmen; man sieht
jie von per Anjchauung ab, und will fie durcd) Biicher veden lehren, ver
tovte Budyjtabe fommt fiir fie vor dem Leben.

1y Q) Gemerfe in Ter Borrede meiner Spracdhlehre (Bajel. Schiverghanjer’jpe Wev-
lag8budyhandlung. Hweite Audgale): ,IJd) fude mit ben Kinbern i einer vou
ber Natur vorgezeidhnetent BVahn die BVaumaterialien anf, bie wir nad) und nad)
s einer geiftigen Sujammenjeung vorbeveiter.  Auj bdiefe Weife entjteht jebes
geijtige Gebinde mitteljt dev Nadyhiilfe der Kinder felber. Wibrend diefer geiftigen
Arbeit wird jugleich anf die Sryehung der Kinber Riidjidht genommen, damit
immevfort ihr gange8 inneve Yeben angervegt und bethitigt werbe” . j. w, Diefe
Art, in der Mutterjprache ju untervidten, tradytete i) folgevecht ju beobachten
vom Unjchauen des erften fiunliden Segenftandes, 68 gum unfinntidhen ober
aeifttaen,

2y Je gebilbeter dev Cimjelne obev ein Bolk ift, defto geiftiger uud johimer ift anch
feine Sprade. Dieje bleibt jau mumer der treme Abdvnd des Geiftes, ober alles
Defjent, was fid) im Jnrern ded Menjchen vegt und bewegt.,

3 Gilt dieje Bemervfuny nicht and) dew meijien yraméfijcher Cryiehungsanjtalten fitv
Todter ?
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19. Dev Wenjch -muf bejtimmt veven, itber Biele§ fid) vidhtig aus-
priicfen Terwen, B8 ev jum verniinftigen Lefen tegend cineé Vuihes veif
ift.  Aber man will ven Schein ver Kraft i unjrev Beit.

IV.
Xildung der Hunfi.

1. Die Sunjtanlage entfaltet fich wie jede anvere Kvajt im Wen-
fchengefdhlechte — wie Anfchauungs-, Sprad)- und Denttraft.

2. Die dufern Wittel ver Gutfaltung ver Kunjt find — infofern
fie bdie Ausbilbung unferer Simume und finnlidgen Ovgane anfpredhen,
phpfifd — infofern fie die Glicder anfprechen, mecdhanijd). Beide
foreden eine elcmentarijhe Gyhmmuaijtit ver Sinne, dev finnlihen Orvgane
und OGliever an,

3. Der Neiy ver Eutfaltung ver Kunjtfraft liegt in ihr jelber, wic
it jeber anvern Kraft, und ijt ewig unverinverlichen Sejefen unteriworfen.

4, &8 fei Harmonie jwijden Hery, Sitte, Geift und Kunft. Das
Segentheil bilvet Schivdvmer, Heudpler, Berlewmber und Stols.

5, Grft, wenn im Kinde bdad Qﬁabrnefymen entjteht: die Mutter
fann miv Helfen — muf fie Helfen, 3. B. mit ver Kreide an per Wanv,
oper mit Rofhle, mit dom Stab auj Sand, over im Singen 2c. 2c. )

6. Dient die Kunft jur Scheinausbilbung ver it und wobuenven
hohern geijtigen Sunftiedjte, sur Defriedigung der die Menfdennatur in
alfen ifhren SKrdften wefentlidh abjdwdidenven Kitel- und Flittergeliijte
ihrer Sinnlidfeit, vann vorbet mit den Segensiriften der Kumit,

T. Das Wefen alfer Ausbilbungémittel der Kunijtfraft befteht in
per geiftigen Velebung und finnlid) genug thuendven Uebung der Anlagen,
pie bem Beicdhnen, Mefjen, Rechnen, wie vem ingen und der Tonfunjt,
im ®Gangen Umfange des Worted jum Srunde liegen.

1) Die Kunijt feiert ibren Hidhiten Triumph in den Wirtungen ded Gejanges. Ob-
woll ex dag Sdyvnite, ift er das Wollfeilfte. Und dod) fennt die BVolfsichule ijre
Aufgabe in diefer Hinfidt nod) ju wenig. Wie tief und lieblid) vithrt der Gefang
bie Kietnen zu auj’ uubd in dev Sdule! Wie leicdht fiihlt fid) thr Gemiith durd
eint ftilfes frommes ¥ied v Jubacht geftimmt! Und wie qrofy wnd allgemein
ergreifend twdre es, wenn durd) dag Mitwivfen bev Sdhule Nationallieder bdurd)
tas ganje freic liebe Vaterland evtidnten!
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8. Der Bitbungsgang: Von per Uebung einer jeben mechanijdpen
Sevtigleit ausgehend, fhreitet man jur Giniibung ver Kraft, von biefex
sur Bavtheit in ver Darvjtellung verjelben, vorwdvts dbaun jur Freiheit
und Selbjtitdndigieit in den Ausiibungdmitteln derjelben. )

V.
Bildung durch 3all und Formlehre.

1. Oeijtesbilbung geht pturd F@eulﬂ, Soridungs-, Urtheilsfraft vov
jid). — Die Wittel, mehrere Gegenjtinve durd) Anfdhauung jum deut-
lihen Vewuftiein ju bringen, diefe vergleichen, jujammenitellen, 3dhlen,
mejjen — Yeifgt Sahl= und Formlehre,

2, Die Sunjt der naturgemiifen Bahls und Formlehre fei nidt
eine wedanijde *) Giniitbung ved Zihlens und Meffens. Veide {ind ge-
eignet, die Gntfaltung ber Dentfraft duvd) bdie Mittel ihrer Kunjt ju
befdrbern. — Sie Dbleiben bie cinfachften Mittel — ben ebergang ber

ausgebilveten Anjdhauungstvaft ju dev auégebt[beten Denttrait naturgemdp
ju féroern.

3. Die Bahl- und Fovmlehre, vein elementarifdh in’B Auge gefaft

— ift offenbar nid)td anderesd, al8 ein veines Produft der vem Wenjden
inwohuendent Urtraft deg Denfens,

1) Das Fenie ift ein reines Gefdent ber Vorfehuug. E$ durdybridht, fid) jelber
elfend, bie gerodhulichent Formen, und bilvet fid) jeine eigene Schule, Die Kunit
seigt fidy aber in wnferer Beit and) gern als Spott (Satyre) und willt fie fid)
arge Mifbrdudye ober Erbdvmlicdhleiten dev SBeit dagu, fo wird ihr Thun Hoffentlidy
RNiemand vevavgen. Wemn fie aler Diheves und felbft Peiliges in ihre Berr-
Lifber - hineinguzichen wagt, wird fie {ich natitvlid)y felber ;um Spott, und bleibt
im Wiberjprude mit Hery und Sitte. — Daf biefe Art von Kunjt der Sdyule,
e Ort, von wo aus man tven und folgevedit fiiv eine befjere VolfSerziehung
mitavbeitert foll, fremd bleiben mu@, verfteht fidh. Die Schule joll aber nady oben
angewiejerter vt den Kunftfina weden, uud durd) immerwifrende Voritbuagen
3 einiger Fevtigleit ju gelangen judpen jum Vejten Fiinftiger Handiverfer ober
Kiinjtler. Denn audy in dev Bolfsjdule blit gern cft ein feined Genie auf,
2 Aber tie Die Beit dagn gewinuen ? — Man verwende von Ddev fiiv jogenanntes
Sdionjdyreiben beftinumten Beit nunv ein Dyittel fiiv Seidten 1. §. w., und bie
Kinder werbenn uidht bloff jdhiuer {dhvetben, foudern alled Anbere mit nehr Luft
und Peiterfeit wvevvidhten.

%) Wiivbe dodh) das dftere und medpamjde Hopf- und Biffervednen in ber Sdule
purdy Mittheilungen aus vev vater(fudijden Gejdjidite, ober iiber Landivirthjdaft
erjetst! Die Kiuber giluten tiglidy weniger, und fie retteten dody etwwas aus ber
Sdule fiiv pas Leben.
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Die Joee der Elementarbildung wird nie erreichf.

1. @ine ver Gbee ver Clementarbilbung in ibhrer Vollendung ge-
nugthuendve Grytehungd- und Unterridyt@methode ift nicht dentbar. Die
Denfdhennatur jteht ver vollenveten, allgemeinen Cinfiihrung biefer hohen
Soee mit unwiverftehlidher Kraft entgegen. Die menfchliche Sdmwide
unfeves Getfted unb Herzens, veven gbttliches innered Wefen in der Hitlle
unjered vergdanglichen Blutes wallt, Lift unfer Gejdhledit in feinem Stitde
jeiner Ausbildung eine unbedingte Vollendung erveidyen.

2, Die Clementarbiloung ift dafer nivgends in ihrev BVollendung. )
Gine allgemeine Miffennung wave aber Miffennung alled Gottlichen und
Gwigen, dbad in der menfdhlichen Natur liegt. Diefes Obttliche und Cwige
ift in feinem Wefen bdie WMenjchennatur felbjt. — Aber bdiefer gottlide
Funfe ftebt audh) ewig im BWiberfpruche und Kampfe mit unfever thierijden
Natur. Dad Wefen diefer ift die finnliche Selbjtjucht.

Statiftifche Darftellung der Lehrerbefoldungsverhdaltnifie der
BolEs{chulen,
(Fortiefsnung.)
Als jweiten Dauptpuntt wollen wir erwdigen
2. Die bisherigen Gehalte und Gehaltderhhungen. Jn
ptefen Angaben mitfjen wir auf's Jabhr 1848 juriif, bad mit dem poli-
tijhen aud) dbad pibagogijche Leben der Schwei; reorganifivte.

) Diefe Walrheit follte die Dienjdhbheit, ober jeben Eingelnen zur Befdpeidenfeit
ftimmen. LWeldper Lehrer finbet biefelbe nidht beftitigt? So treu, fo gewifjenhaft
er fid al8 Gujieher zeige, mimint er dod) in den Kinbern die erforderlide Selbit-
fraft nidt walr, um {id immer fieghaft fitr Dad Hedjte ober Schiine ju entjdeiden,
Und wann erfrent thn eine feinen reblidjten Vemithungen entjprechende Crnte
purdy bie Leiftungen der Kinber? Befonders wandelt fein Gemiith jdhmerzliches
Weh an, wenn eine hoffnungsvolle Jugend, su frith aus jeinem Kreife entlafjen,
pen verbddptigen Cinflufje Dev Heit hingegeben und jdomingslos von derfelben
exgriffent wirh! Tdglich nimmt dba Liebe jur Sitte und jur Kenntnify ab, und fo
ift Teiver dag offentlicdhe Yeben ju oft im Wiberjprudye mit Sdhule und Kirce.
Die wolhl grifere Shuld trigt der Stant. Denn (bemerfen mit H. Peftalogsi
— Soh. v. Diiller und Friedvid) Nidyter) feitdbem die Erziehungshinfer in Athen
nnd Rom gefallent, evyiehen Staaten nidht mebr.



	Die wichtigeren pädagogischen Grundsätze von Heinrich Pestalozzi [Teil 2]

